
Warum braucht die
jüdische Gemeinde in
Regensburg eigentlich die
neue Synagoge in der
Straße AmBrixener Hof?

In der Pogromnacht am 9. November
1938 brannten die Nazis die neue Syn-
agoge nieder. Erst im Jahr 1950 wird
die Jüdische Gemeinde Regensburg
wiedergegründet. Sie hatte damals 288
Mitglieder. Durch Zuzüge von Juden
aus dem Gebiet der ehemaligen Sow-
jetunion ist die Zahl der Gemeinde-
mitglieder auf heute über 1000 ge-
wachsen. Im Gebetsraum gibt es der-
zeit allerdings lediglich Platz für 80
Menschen. Der neue Gemeindesaal
wirdPlatz für 200Gläubigehaben.

Wie wird es an der Stelle
AmBrixener Hof einmal
aussehen, wenn diese
neuen Gebäude erst
einmal fertig sind?

Die Umsetzung des Projekts liegt in
den Händen des Berliner Architektur-
büros Stab. Auf dem Reißbrett dieser
Architekten entstand unter anderem
auch das Neue Museum in Nürnberg.
Die Rahmenbedingungen erwiesen
sich als Herausforderung für die Pla-
ner: Er sollte ein offenes, aber dennoch
gesichertes Haus sein, das sich mit
zeitgemäßer Architektursprache in
die zum Weltkulturerbe gehörende
Regensburger Altstadt einfügt. Am
Brixener Hof entsteht ein gestaffelter
Baukörper aus Synagoge undGemein-
dezentrum.

An der Synagoge wird
gerade fleißig gebaut:
Aber wann werden die
neuen Gebäude Am
Brixener Hof eröffnet?

Eröffnet werden soll die neue Synago-
ge im Frühjahr 2019. Deutlich Form
nimmt sie derzeit aber lediglich im In-
neren an. Gründlich in eine Schicht
Bauplanenund ein riesigesGerüst ver-
packt, lässt sich bisher nur an der Süd-
ecke des Gebäudes erahnen, wie die
Fassade einmal aussehen wird. Hier
steht ein Stück Musterfassade mit ei-
nem Fenster. Große Fenster und Rei-
hen aus schmalen Klinkerrechtecken
werden die Fassade dominieren, die ab
Ende Juli Stück für Stück sichtbarwer-
den.

Werden lediglich die
Mitglieder der jüdischen
Gemeinde Zutritt zur
Synagoge haben oder
alle Menschen?

Es gibt einen Bereich, den alle Regens-
burger nutzen können. Das wird bei-
spielsweise die Bibliothek sein. In die-
sen Beständen gibt es etwa russische
Literatur, Romane sowieMedien zu re-
ligiösen oder geschichtlichen Themen
geben. Weiterhin gibt es im Erdge-
schoß einenGemeindesaal, in demdie
Mitglieder der jüdischen Gemeinde
ihre Feiertage zelebrieren werden.
Hier wird es aber auch kulturelle Ver-
anstaltungen wie Lesungen geben. Il-
se Danziger, Vorsitzende der jüdischen
Gemeinde, kündigt zudem ein großes
Begleitprogramm in diesem Saal zum
Eröffnungsjahr an.

Von außen sind nur
Bauplanen und Gerüste
zu sehen: Was passiert
aber gerade im Inneren
der Synagoge?

Es herrscht emsiger Baustellenbetrieb.
Die Kassettendecke im Synagogen-
raum selbst hängt bereits. Das umlau-
fende Fensterband unter demDachge-
schoß gibt den Blick auf denDom frei.
Diese Aussicht wird aber nicht blei-
ben. Wie der Raum einmal wirken
soll, ist jetzt schon zu erahnen. Warm
brechen sich die Lichtstrahlen an der
Holzdecke.
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Der Gebetsraumwird das
Herzstück des Gebäudes
sein: Wie wird er
aussehen, wenn er erst
einmal fertig ist?

Das Fensterband soll einmalmit Holz-
lamellen verkleidet werden. In diesen
Lichtschlitzen soll das Tageslicht spie-
len. Die Lamellenverkleidung des In-
nenraums wird sich einmal bis zum
Erdgeschoß fortsetzen. Das hat aber
nicht nur optische Gründe, sondern
auch akustische. Denn der Raum hat
gerade noch ein gewaltiges Echo. Bis
zu sechs Mal führt es allen, die in der
Mitte stehen und sprechen, das Gesag-
te noch einmal zu Gehör. Diesen Ef-
fekt werden die Holzlamellen einmal
auffangen.

Sicherheitsmaßnahmen
sind ein großes Thema
bei Synagogen: Wie wird
das in Regensburg einmal
gehandhabt werden?

Zu den Sicherheitsmaßnahmen in der
Synagoge wird eine Pforte zählen, an
denen die Besucher ihren Ausweis
vorzeigen müssen. „Wie werden nie-
manden abweisen, aber wir wollen
wissen, wer da ist“, sagt Danziger von
der jüdischen Gemeinde. Weiterhin
bestehen die riesigen Fensterscheiben,
die dasGebäude zur Straße hin öffnen,
aus Sicherheitsglas.

So ein Gebäude im
Regensburger Zentrum,
kostet viel Geld: Wie wird
die Synagoge eigentlich
finanziert?

Der Neubau schlägt laut Ausgangskal-
kulation mit fünf Millionen Euro zu
Buche. Für diese Kosten kommt der
Bund zu zwei Drittel auf und die Stadt
zu einem Drittel. Der Altbau schlägt
laut Ausgangskalkulationmit 2,5 Mil-
lionen Euro zu Buche. 50 Prozent die-
ser Kosten übernimmt der Freistaat.
Für die restlichen 1,2 Millionen Euro
muss die jüdischen Gemeinde auf-
kommen. Dafür gründeten Regens-
burger einen rührigen Förderverein,
der Spenden sammelt. Den braucht es
jetzt mehr denn je: Der Innenausbau
fällt deutlich teurer aus als zunächst
kalkuliert. Auch dieser Mehrbetrag
wird nun durch Spenden finanziert.
Wer für die Synagoge spenden möch-
te, kann dies unter folgender Bankver-
bindung tun: Sparkasse Regensburg,
Konto 265 954 39, BLZ 75050000, IBAN
DE127505 0000 0026 5954 39.

In diesemGebäude
werden viele Gläubige zu
tun haben: Welche
Gedanken stecken hinter
dieser Architektur?

Es soll offen sein. Zur Begrüßung um-
armen den Besucher die Gebäudetrak-
te der Bibliothek und der Synagoge re-
gelrecht. Über diesem Eingangsbe-
reich windet sich eine goldene Spirale
mit einem Gedicht von Rose Auslän-
der, das den Aspekt der Gemeinsam-
keit in denVordergrund stellt.

An welchen
Gebäudeteilen
macht sich der
jüdische Glaube
bemerkbar?

Wegen der Speisegesetze im jüdischen
Glauben gibt es eine koschere Küche.
Fleisch und Milch dürfen sich hier
nicht berühren. Das macht eigentlich
zwei Küchenzeilen und eine doppelte
Küchenausstattung erforderlich. Die
jüdische Gemeinde hat sich aber für
eine „fleischige Küche“ entschieden.
Weiter gibt es eine Küche, in der die
Speisen für das Pessachfest zubereitet
werden. Im Gebetsraum selbst gibt es
eine Damenempore, das Erdgeschoß
ist den Herren vorbehalten. Das Laub-
hüttenfestwird in einemHof gefeiert.
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Die Synagoge nimmt Forman
ARCHITEKTURHinter den Gerüsten und Bauplanen Am Brixener Hof tut sich gerade viel. Wie es drinnen aussieht, lässt
sich aber nur schwer erahnen.Wir warfen einen Blick ins Innenleben und beantworten die zehnwichtigsten Fragen.

FOTOS UND SIMULATIONEN: MZ-ARCHIV, STAAB ARCHITEKTEN (2), HAALA (5), TOM KIRSTEN, MAGES

AKTUELL IM NETZ
360-Grad-Aufnahmen

Wir haben uns in der Synagoge
umgesehen. 360-Grad-Aufnah-
men finden Sie bei uns im Netz
www.mittelbayerische.de/
regensburg

DIE AUTORIN

Heike Haala treibt sich gerne auf
Baustellen herum.Hier lässt sich
nicht nur erahnen,wie die Projek-
te einmal aussehenwerden.Der
Staub in der Luft, von der Decke
baumelndeKabel und Lüftungs-
leitungen zeigen auchwie viel Ar-
beit dahinter steckt.

DIE SYNAGOGE
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